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FAUNISTISC H E NO TIZEN

259.
Faunistische Notizen zu Raupenfliegen 
(Dipt., Tachinidae)
5. L einatal im T hüringer W ald
Im w estlichen Thüringer W ald südwestlich 
der S tad t G otha (Bezirk Erfurt) w urden w äh
rend eines U rlaubsaufenthaltes vom 18. bis
28. August 1982 Raupenfliegen gesam m elt. Die 
Sam m elorte Schönau, Engelsbach und F inster
bergen, die vom A utor jeweils zweim al besucht 
w urden, liegen im Tal der Leina in u n te r
schiedlicher Höhenlage.
Die A bundanz der festgestellten R aupenflie
genarten  w urde nach der jeweils höchsten be
obachteten Individuenzahl je A rt und Sam 
m eltag an einem  Fundort bew ertet. Dabei be
deuten 1 =  1 . 5, II =  6 . . .  20, III =  21 . . 50, 
IV =  51 . 100 und V =  101 200 Individuen
je A rt und Tag.

1. 5801 Schönau vor dem W alde 
M ischw aldränder und H albtrockenrasenhänge 
auf K alkstein des W altershäuser Höhenzuges; 
etw a 350 m über NN. Festgestellte A rten: Exo- 
rista rustica  (FALL.) I, M eigenia m utabilis 
(FALL.) I, Blondelia nigripes (FALL.) II, Epi- 
campocera succincta (MG.) I, Phryxe nemea  
(MG.) I, Platym yia fim briata  (MG.) I, Tachina 
(Echinomyia) fera  (L.) I, Lydina aenea (MG.) I, 
Eurithia anthophila  (R. D.) I, M acquartia pubi- 
ceps (ZETT.) I, Siphona flavifrons  STAEGER I, 
Siphona geniculata (DEG.) I, Solieria pacifica  
(MG.) I, Trixa conspersa (HARRIS) II, Dinera 
carinifrons (FALL.) I, Eriothrix rufomaculata  
(DEG.) III, Voria ruralis (FALL.) I, Phasia 
obesa (FABR.) II.

2. 5801 Engelsbach
Feuchtwiesen des Leinatales, Fichtenm isch
w aldränder und Bergwiesen vorwiegend auf 
Rotliegendem ; etwa 400 m über NN. 
A rtenliste: M eigenia m utabilis (FALL.) II, Epi- 
campocera succincta (MG.) I, Phryxe vulgaris 
(FALL.) I, Lydella  stabulans (MG.) I, Erycilla 
ferruginea  (MG.) II, Tachina (Echinomyia) fera  
(L.) II, Nowickia atripalpis (R. D.) I, Lydina  
aenea (MG.) I, Eurithia anthophila  (R. D.) I, 
M acquartia tenebricosa (MG.) I, M acquartia  
pubiceps (ZETT.) I, Siphona flavifrons  STAE
GER IV, Siphona geniculata  (DEG.) IV, Dinera 
carinifrons (FALL.) I, Eriothrix rufomaculata  
(DEG.) II, Phasia obesa (FABR.) II.

3. 5803 Finsterbergen
Fichtenforste und Kahlschläge bei etwa 500 m 
über NN : M acquartia tenebricosa  (MG.) I, S i
phona flavifrons  STAEGER III, Dinera carini
frons (FALL.) I, Phyllom yia volvulus  (F.) II. 
B em erkensw ert erscheinen vor allem  der Nach

weis von Nowickia atripalpis (R. D.), das häu 
fige Vorkommen von Siphona flavifrons  STAE
GER und die Feststellung der seltenen M ac
quartia pubiceps (ZETT.).

Nowickia atripalpis (ROBINEAU-DESVOIDY, 
1863)
Die A rten Nowickia atripalpis (R. D.) und No
wickia ferox  (PANZER) w urden von vielen 
A utoren nicht getrennt, Beide gelten als weit 
verbreitet in Europa und der Paläark tis (MES- 
NIL, 1944-1975; HERTING, 1984). Einen ersten 
Hinweis auf das Vorkommen von Nowickia  
atripalpis (R. D.) in der DDR gab HERTING 
(1963) m it der Fundortangabe „Umgebung Ber
lin“ (2). Die w eiteren überprüften  Fundorte für 
die beiden A rten N. atripalpis und N. ferox  in 
der DDR sind in Abbildung 1 zusam m enge
stellt.
Von Nowickia atripalpis (R. D.) konnte 1 Ç am
24. August 1982 bei 5801 Engelsbach (10) an 
einem W aldrand auf Blüten gefunden werden 
(400 m über NN). W eiterhin w urden bereits am
11. 7. 1980 2 <5 <5 und 1$  dieser A rt auf Wiesen 
oberhalb des Bahnhofes von 6054 Gehlberg (12) 
bei Oberhof im T hüringer W ald beobachtet 
(700 m über NN). RIEDEL (1934) hat die A rt 
bei F rankfurt/O der (5) nicht gefunden. Dort 
w urde ausschließlich die ähnliche Nowickia  
ferox  (PANZER) festgestellt. Auch bei Dessau
(7) konnte nur N. ferox  nachgewiesen werden 
(ZIEGLER, 1984). Ebenso fand der A utor die 
A rt N. ferox  am 14. 7. 1977 in der Umgebung 
von 1607 N iederlehm e (4) bei Königs W uster
hausen und am 3. 9. 1981 und 25. 7. 1985 auf den 
K ernbergen bei 6900 Jena (9) sowie alljährlich 
im Ju li und August im K ülzauer Forst bei 3271 
H ohenw arthe (3) nordöstlich von Magdeburg. 
In den Sam m lungen des Museums der N atur 
Gotha und des K ulturhistorischen Museums 
Magdeburg sind alte Belege von N. ferox  aus 
3720 B lankenburg am  H arz (6) und 5800 Gotha
(8) vorhanden. Dagegen beziehen sich KRA-
MERs Angaben zu N. ferox  (KRAMER; 1911, 
1917) fast ausschließlich auf die A rt Nowickia  
atripalpis (R. D.), wie eine Ü berprüfung des 
Sam m lungsm aterials ergab. In der Sammlung 
KRAMER (Staatliches M useum für N aturkunde 
Görlitz) finden sich aus dem Gebiet der DDR 
folgende Belege von N. atripalpis: 2228 Lub- 
min (1) bei Greifswald (2. 7. 1924) — Schmücke 
(11) bei 6055 Oberhof, T hüringer Wald, 900 m 
über NN (27. 7. 1906) — 6825 Schw arzburg (13) 
in Thüringen bei Bad Blankenburg, etwa 400 m 
über NN (29. 7. 1906) — 8701 Großhennersdorf 
(14) nördlich von Zittau, 300 . . 400 m über NN 
(15. 7.-30. 9./1902—1906) -  8806 Oybin (15) im 
Z ittauer Gebirge, 500 600 m über NN (2. 7.
1919).
In der Slowakei (ČSSR) kom m t Nowickia atri
palpis (R. D.) nur in der m ontanen Zone in 
einer Höhenlage von etwa 1000 m über NN vor 
und gilt als reine G ebirgsart, w ährend N. ferox
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A bb. 1: F u n d o r te  v o n  #  N ow ick ic i  a t r ip a l ip s  (R. D.) 
u n d  O  N o io ic k ia  f e r o x  (PA N Z E R ) in  d e r  D D R. N u m e 
r ie r u n g  d e r  F u n d o r te  s. T e x t.

(PANZER) in den Tälern und niedrigen Lagen 
zu finden ist (CEPELÄK 1965, 1967). HERTING 
(1957, 1963) hat die A rt N. atripalpis dagegen 
auch im nordwestdeutschen Tiefland bei M ep
pen (BRD) gefunden. Ebenso ist sie auch in 
Nordwestpolen gesam m elt w orden: N eustettin 
=  Szczecinek, ehem. Pom m ern, 1895, 1 <5, coll. 
ZIEGLER. In welchem Umfang N. atripalpis 
das Tiefland der DDR besiedelt ist noch un 
klar. Zum indest scheint Nowickia atripalpis 
(R. D.) in den relativ trockenw arm en T ieflands
gebieten der m ittleren und südlichen DDR 
nicht vorzukommen, welche, im Gegensatz da
zu, das H auptverbreitungsgebiet von Nowickia  
ferox  (PANZER) darstellen (Abb. 1). Der Autor 
konnte bisher kein gemeinsames A uftreten bei
der A rten an einem Fundort beobachten. 
N. atripalpis w urde in einer G eneration im Jah r 
zwischen dem 2. 7. (1919, leg. KRAMER) und
30. 9. (1905, leg. KRAMER) gefunden.

Siphona flavifrons  STAEGER, 1849 
Diese A rt scheint zu M assenauftreten zu nei
gen. KRAMER (1911) berichtet von „unglaub
lichen M engen“ im Jah re  1904 bei 8701 Groß
hennersdorf (8) bei etwa 300 . 400 m über NN 
und über ein häufiges A uftreten in den Berg
w äldern der Oberlausitz (9) bei etwa 400 . 
G00 m über NN (Abb. 2). Auch MESNIL (1944 
bis 1975) sagt, die A rt w äre „m anchm al lokal 
sehr häufig“ Im Leinatal fand sich S. fla v i
frons in Mengen vor allem an den Blüten von

A bb. 2: F u n d o r te  v o n  S i p h o n a  f l a v i f r o n s  ST A E G E R
in  d e r  DDR.

Senecio nem orensis L. und Solidago virgaurea 
L. oder w ar in der K rautschicht zu keschern. 
Obwohl die A rt an ihren Fundorten oft keine 
Seltenheit ist, sind bisher keine W irte bekannt. 
Damit ist unklar, ob Siphona flavifrons  STAE
GER ebenso wie die verw andte Siphona geni- 
culata (DE GEER) in den Larven von Tipulidae 
(Schnaken) parasitiert oder Lepidopterenpara- 
sit ist, wie einige andere Siphona-Arten.
An weiteren Fundorten füh rt RIEDEL (1918) 
ein Exem plar aus Pößneck (6) an (26. 7. 1906), 
und RAPP (1942) bezieht sich auf diese A n
gabe. Außerdem  nennt RAPP (1942) w eitere 
Fundorte, wobei sich wohl nur die Angaben 
vom Juli und August aus dem Thüringer Wald 
tatsächlich S. flavifrons zuordnen lassen (5804 
F riedrichroda [3] und 5801 Schnepfenthal [3]). 
Für das Erzgebirge notierte LANGE (1898) diê 
A rt aus der Umgebung von 9300 A nnaberg- 
Buchholz (7). In der Sam m lung KRAMER be
finden sich 40 Exem plare der S. flavifrons. Sie 
stam m en von 8701 G roßhennersdorf (8), 8808 
Niederoderwitz (8) und 8700 Löbau (8) aus 
Höhenlagen von etwa 300 . 400 m über NN
und aus 6054 Gehlberg (5) im Thüringer Wald 
bei 700 m über NN. In der Sam m lung des M u
seums für N aturkunde der H um boldt-U niver
sität zu Berlin befinden sich zwei Exem plare 
von S. flavifrons  aus Ilfeld im Harz (2), leg. 
DUDA 1914, etwa 300 m über NN. Der Autor 
konnte die A rt auch im Schneetiegel bei 6054
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Gehlberg (5), auf der Schmücke (4) und bei 
6055 Oberhof (4) zwischen 600 und 900 m über 
NN m anchm al zahlreich auf Blüten von Sene- 
cio nem orensis L. beobachten (24. 7.-5. 9./1981 
bis 1984). W eiterhin w urde flavifrons  am  31. 7. 
1982 (1 (5) und 18.8. 1984 (2 (5 (5, 2 $ 9) auf 
Chrysanthem um  vulgare L. im Bodetal bei 
Rübeland (1) im H arz gefunden (etwa 350 m 
über NN -  leg. ZIEGLER).
A uffällig ist die V erteilung der bekannten 
Fundorte in der DDR ausschließlich in der 
collinen und m ontanen Gebirgsstufe, w ährend 
Siphona flavifrons  STAEGER in D änem ark und 
Schweden auch ein Bewohner des Tieflandes 
ist (ANDERSEN 1982). Die A rt w urde in der 
DDR am  häufigsten Ende Juli bis Ende August 
gefunden, wobei der frühste Term in am 27. 6. 
lag (1914, leg. DUDA) und der späteste Fund 
der einbrütigen A rt am 5. 9. (1981, leg. ZIEG
LER) erfolgte.
Für die Möglichkeit, M aterial der o. g. Museen 
untersuchen zu können, danke ich F rau BÖTT
CHER (Magdeburg), H errn FRANKE (Görlitz), 
H errn Dr. SCHUMANN (Berlin) und H errn 
Dr. ZIMMERMANN (Gotha). Ebenso danke ich 
H errn K. ARNOLD (Geyer) für seine Hinweise 
und U nterstützung betreffs der V eröffent
lichung von LANGE (1898).
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260.
Die M esapam ea-Population im Raum  Sonders
hausen — Analyse einer L ichtfallen-A usbeute 
(Lep., Noctuidae)
In der A rbeit von HEINICKE & WEIDLICH 
(1985) zum Vorkommen der neuerkannten 
N octuidenart Mesapamea secalella REMM, 1983 
in der DDR w ird darauf verwiesen, daß die 
Biotopansprüche von Mesapamea secalella 
REMM und M esapamea secalis L. zur Zeit noch 
nicht sicher unterschieden werden können. Um 
zur Frage der A nsprüche beider A rten an den 
Lebensraum  und zur Flugzeit w eitere Daten zu 
sammeln, w urden 1985 alle F alter der Gattung 
Mesapamea  aus der Reusenlichtfalle des A u
tors entnom m en und durch G enitalun ter
suchung auf ihre A rtzugehörigkeit überprüft. 
Der S tandort der Lichtfalle w ar ein Berggarten 
an der Nordostseite des Frauenberges bei Son
dershausen (MTB Nr. 4630/4631; an der MTB- 
Grenze), der von etw a 1 ha üppiger, b lum en
reicher Trockenrasenvegetation, Hecken und 
artenreichem  Laubm ischw ald umgeben wird. 
Höhenlage etwa 300 m ü. NN. (vgl. LÖBEL
1986). G etreidefelder befanden sich nicht im 
Einzugsbereich der Lichtfalle, in der G rasflur 
dom inieren Schw ingelarten (Festuca sp.).
E r g e b n i s s e
Von 93 erbeuteten und genitaluntersuchten 
Faltern  erwiesen sich 23 M ännchen und 15 
W eibchen (38 F alter =  40,9 %) als Mesapamea 
secalella REMM, w ährend 37 M ännchen und 
18 W eibchen (55 Falter =  59,1 %) Mesapamea  
secalis L. zuzuordnen waren. Die D eterm ina
tion der m ännlichen G enitalpräparate  w ar un 
problem atisch und in jedem  Fall eindeutig, die 
Zuordnung der W eibchen-Präparate w ar in 
einigen Einzelfällen erst nach sorgfältigem 
Vergleich möglich.
Die Abbildung (Anflugdiagramm) stellt die 
zeitliche D ifferenzierung beider A rten dar. Das 
V erhältnis „secalella : secalis“ in den einzelnen 
Dekaden charak terisiert die frühere Flugzeit 
von M. secalella (etwa 10 Tage, [HEINICKE & 
WEIDLICH]) auf dem Gebiet der DDR bei 
gleichzeitiger, b reiter Überschneidung der 
Flugzeiten beider Arten.
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Das dargestellte Ergebnis läßt folgende Aus
sage zu :
In dem beschriebenen Lebensraum  kommen 
beide A rten nebeneinander vor. Das geringe 
Überwiegen der secalis-Population erlaubt zu
nächst keine sichere Aussage zu m öglicher
weise unterschiedlichen B iotopansprüchen 
beider Arten. BRUUN (1985) stellte in Südw est
finnland vergleichbare L ichtfallen-A nalysen 
an 398 M esapam ea-Faltern an und fand dabei 
100 secalella- und 298 secalis-Exem plare. Die 
Flugzeit begann später und dauerte länger 
(23. 7,—14. 9. 1985), wobei M esapamea secalella 
das H äufigkeitsm axim um  etw a 5—7 Tage spä
ter als secalis erreichte und länger nachw eis
bar war.
Die In terpreta tion  dieser aus N ordeuropa stam 
menden, abweichenden Flugdaten w ird erst 
durch Einbeziehung w eiterer U ntersuchungen 
sinnvoll. Inwiew eit Mesapamea secalella und 
Mesapamea secalis ökologisch differenziert 
sind, w ird eventuell dann einschätzbar, wenn 
Untersuchungen zum M engenverhältnis beider 
Arten zueinander über die gesam te Flugzeit (!) 
für K ulturlandschaften, M ittelgebirgsregionen,

Heidegebiete m it Sandböden, Feuchtbiotope 
und typische X erotherm biotope in verschiede
nen Gebieten Europas durchgeführt und m it
einander verglichen worden sind. Die bisher 
vorliegenden Ergebnisse sprechen eher gegen 
eine ökologische D ifferenzierung der beiden, 
sehr nahe verw andten Arten.
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261.

Neuer und westlichster Fundort
von Opilo pallidus (OLIVIER) für die DDR
aus dem Bezirk Magdeburg (Col., Cleridae)
V e r b r e i t u n g :  Die Gattung Opilo LAT- 
REILLE ist m it nur 3 A rten in M itteleuropa 
vertreten. Das V erbreitungsgebiet der A rt
O. pallidus (OLV.) erstreckt sich nach LOHSE 
(1979) vom südöstlichen M itteleuropa (Burgen
land, N iederösterreich, ČSSR) über Sachsen, die 
Mark, M ittelelbe (DDR) bis ins nordöstliche 
Niedersachsen (BRD). Sie gilt in allen genann
ten Landschaften als selten bis sehr selten.
D D R - N a c h w e i s e  Die Angaben in HO
RION (1953) sind schon etwas veraltet, speziell 
für das M ittelelbe-Gebiet, die wohl alle von 
BORCHERT (1951) stammen. Leider sind der 
A bkürzungsm anie von BORCHERT (1951) 
keine genauen Fundorte für den Bezirk M agde
burg zu entnehm en. Neuere Funddaten vom 
Gebiet der DDR teilte m ir freundlicherw eise 
der DDR-Bearbeiter für die Cleridenfauna,
H. KÜHNEL (Köthen), mit, dem auch das hier 
genannte Belegexem plar zur Bestätigung m ei
ner D eterm ination vorlag. Danach sind in der 
DDR folgende Vorkom men bekannt: Umge
bung Berlin und Potsdam  (Finkenkrug, F alken
hagen), F rankfurt/O der (Beeskow) und M ittel
elbe-Gebiet (Dessau, Lödderitz). Aus den ge
nannten  Gebieten ist die A rt O. pallidus seit 
langem als selten bekannt.
B i o l o g i e  Nach HORION (1953) ist O. pal
lidus bei uns an alte Eichen gebunden und en t
w ickelt sich in deren Ästen, wo sie anderen 
K äferlarven nachstellt. Es ist w ahrscheinlich 
eine akrodendrische Art, d. h., sie lebt über
wiegend in den Ästen der W ipfelregionen und 
wird deshalb nur selten erbeutet. Am ehesten 
findet m an sie nach einem starken Sturm , der 
dürre und kranke Äste aus der W ipfelregion zu 
Boden w irft. — Diese Angaben treffen jedoch 
teilweise für m einen Fund nicht zu. 
F u n d u m s t ä n d e  Bei einer Exkursion am 
27. 7. 1985 (auf der Suche nach Cerambyciden), 
etwa 1 km nordöstlich von S taßfurt im MTB- 
Q uadranten DDR-4135/II, erbeutete ich beim 
Abklopfen eines U lm enauswuchses in einem 
Trockenrasenhang etwa 50 cm über dem E rd
boden ein Exem plar des Opilo pallidus (OLI
VIER). An der H angoberkante auf einem Feld
weg standen nur m ehrere alte Ulmen, aber 
keine Eichen. M orsche dürre Äste w aren eben
falls nicht vorhanden. Außer Holunder und 
U lm enauswuchs w aren in diesem H abitat keine 
anderen S träucher oder Baum arten vorhanden. 
Da die Cleriden (ähnlich den Cicindeliden) bei 
entsprechenden Tem peraturen schnelle K urz
streckenflieger sind, kann ein Zuflug aus den 
am Bodeufer vorhandenen kleineren Eichen
beständen durchaus möglich gewesen sein. Am
27. 7. 1985 lagen die Tem peraturen (mittags) bei 
etw a 26-28 °C.

Danksagung: Für die M itteilung der faunisti- 
schen Daten danke ich recht herzlich H errn
H. KÜHNEL (Köthen) und für fachliche U nter
stützung meinem Freund Dr. J. MÜLLER sowie 
für die M aschinenschrift dessen Ehefrau Edda 
MÜLLER (Magdeburg).
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A nschrift des Verfassers:
Wolfgang Ciupa 
Schulstraße 34 
S taßfurt 
DDR - 3250

262.
Massenauftreten von Dasychira pudibunda L. 
(Lep., Lymantriidae)
Am 21. Septem ber 1985 fand ich auf einer Ex
kursion im Wald zwischen O berdorla und 
Heyerode (MTB 4828), Kreis M ühlhausen (Thü
ringen), m assenhaft Raupen des Rotschwanzes 
Dasychira pudibunda  L. A ufm erksam  w urde 
ich durch völlig kahle Rot-Buchen. Viele ta u 
send Raupen liefen an den Buchenstäm m en 
(Fagus sylvatica) in Richtung Krone, obwohl 
dort kein B latt m ehr vorhanden war. Am Fuße 
dieser Buchen lagen tote und noch lebende

A bb . 1 : A u fw ä r ts s tr e b e n d e  R a u p e n  v o n  D a s y c h ir a  
p u d i b u n d a  L.

Raupen dicht an dicht, so daß vom Erdboden 
nichts m ehr zu sehen war.
Außer Rot-Buchen w aren Hainbuchen, Berg
ahorn und Weißdorn befallen. Doch auch
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Große Brennessel und G räser dienten als F u t
terpflanzen. W ährend die abseits von diesem 
Zentrum  gefundenen Raupen m eist gelb ge
färb t w aren, traten  hier überw iegend (etwa 
90 Prozent) dunkle Tiere — braun  in vielen 
Nuancen, silbergrau und schw arz — auf.
Die teilweise schon stattgefundene V erpuppung 
w ar im Bodenlaub und in der K rautschicht e r
folgt. Zu ähnlichen M assenauftreten kam  es im 
Gebiet schon 1952 und 1984.

A nschrift des V erfassers:
M anfred Peter 
Steinweg 14 
M ühlhausen 
DDR - 5700

ZU CH T B E R I CUTE

29.
Grundlagen der Schmetterlingszucht
1. Mitteilung: Einführung in  die Schmetter
lingszucht
V o r b e m e r k u n g e n
Entsprechend der w achsenden Bedeutung der 
Schm etterlingszucht fü r A rtenschutz, A rt
erhaltung und die rasche K lärung biologischer 
Problem e in diesem Zusam m enhang, m acht es 
sich dringend erforderlich, einem  breiten 
Leserkreis gesichertes Wissen, Inform ationen 
und A nregungen dafür zu geben sowie L ite ra
tu r zu referieren, zu kom m entieren und zu 
zitieren, die n ich t allgem ein zugängig ist. Der 
Verfasser hat die Absicht, in lockerer Abfolge 
verschiedener M itteilungen, G rundlagenkennt
nisse zur Schm etterlingszucht anhand  der L ite
ra tu r und eigener E rfahrungen zu verm itteln. 
So sollen u. a. technische H ilfsm ittel, künst
liche Paarungsm ethoden, F alte rfü tterung  so
wie Tagfalter- und N achtfalterzucht und der 
Aufbau von Zuchtstäm m en besprochen w er
den.
Hinweise, eigene E rfahrungen und W ünsche 
der Leser für w eitere M itteilungen erb itte t der 
Verfasser, um diese in unserer L itrea tu r vor
handene Lücke so zu schließen, daß alle in te r
essierten Entomologen ein A rbeitsm aterial in 
die Hand bekommen, das sie gern lesen und 
vor allem  die Jüngeren befähigt werden, auf 
diesem Gebiet w issenschaftlich zu arbeiten. 
Jede E inzelheit aus Zuchten sollte no tiert und 
erfaß t werden, besonders auch durch Foto
dokum entation. Diese Daten zu sam m eln und 
sinnvoll zu speichern, w ird eine w ichtige A uf
gabe der in unserer R epublik zu gründenden 
A rbeitsgem einschaft Insektenzucht sein. 
Schm etterlingszucht aus kom m erziellen G rün
den muß strik t abgelehnt werden.

B e g r i f f s b e s t i m m u n g e n  u n d  
a l l g e m e i n e  R e g e l n  f ü r  d i e  Z u c h t  
Es sollte zwischen „Z uch t“ und „künstlicher 
N achzucht“ unterschieden werden. W ährend 
der Begriff „Z uch t“ die einfache Ei- (ex ovo) 
bzw. R aupenzucht (ex larva) zum F alte r be
zeichnet und an dieser Stelle abbricht, versteh t 
man unter „künstlicher N achzucht“ schlechthin 
die W eiterzucht über eine oder m ehrere G ene
rationen. H ierin liegt eine Reihe von P roble
men begründet, derer sich w eitere M itteilun
gen dieser Publikation u. a. annehm en w erden: 
Paarung, F alterfü tterung, Zuchtstam m .
Schm etterlingseier, ob zufällig oder aus N ach
zucht erlangt, entlassen in der Regel 10—14 
Tage nach dem Ablegen die Räupchen, aus
genom men überw in ternde Eier. A usnahm en

Abb. 2: Raupen von Dasychira pudibunda  
Stamme einer Rot-Buche.

Abb. 3 : Tote Raupen von Dasychira am Fuße einer 
Rot-Buche.
Alle Fotos vom Verfasser.
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